
Universitätsbibliothek Paderborn

Wegweiser durch das Wesergebiet von Münden bis
Minden

Görges, Ernst

Hameln, 1889

b. Nebentouren (T. 18 - 29)

urn:nbn:de:hbz:466:1-27573



54 18. Hameln—Friedrichswald.

b. Nebentouren yon Hameln aus.
18) Hameln — Höhe (30 Min.) — Friedrichswald oder

Heisenküche (45 Min.) — Hameln (60 Min.).
Lohnender Spazirgang von 2V* St. am r. Ufer der Weser,

grossentheils durch Wald, mit lieblichen, stets wechselnden
Aussichten. Die beiden genannten Orte können auch zu
Wagen erreicht werden.

Weg zur Höhe (Wedemeyers Höhe) 30 Min.: Vom neuen
Thor ab die Allee zur Harn elbrücke, Chaussee r. (Wegweiser:
Holtensen, Unsen) bis zur Bahn; gleich dahinter 1. Allee von
jungen Kastanien (Wegweiser), die in einen Eichenwald führt.
In demselben zuletzt noch eine geringe Steigung. Garten¬
wirtschaft, Restauration, Sommerpension, freundlicher Garten
mit lieblichen Aussichten, am Saume schattigen Buchenwaldes.
Unmittelbar daneben in einem Grunde Schliekersbrunnen
(Schiessstand); Besichtigung der dicht dabei liegenden Lachs¬
brütanstalt (Brut nur da im Winter Und ersten Frühling)
durch den Fischmeister Rehm in Hameln.

Die Laehsbrütanstalt wurde 1857 in einfachster Weise als
Strohhütte mit Holzkanälen von der Königl. Landwirtschafts-
Gesellschaft in Celle angelegt. 1861 ging sie auf einige Jahre
ein, wurde aber 1864 von der Stadt übernommen und neu
eingerichtet. Völlig umgebaut und mit den zweckmässigsten
Einrichtungen versehen wurde sie im Winter 1883/84. Fast
jedes Jahr ist in ihr eine bedeutende Anzahl von Lachsen
aufgezogen worden, von denen die meisten in die Weser,
einige auch in die Ems und Ilmenau ausgesetzt worden sind.
Das Aussetzen geschieht, wenn die Thiere etwa 3 Monate alt
sind, im März oder April. In diesem Frühjahr wurden hier
250000 Lachse gezüchtet und in die Weser gesetzt; auch
mehrere Tausend Forellen. Der Laich wird theils von hier
genommen, theils kommt er aus Hüningen und Freiburg.

Der Weg von hier nach Friedrichswald (45 Min.) führt
am Hause vorbei geradeaus weiter; die im Waldesdunkel
liegende Schlucht bleibt hart 1. Ueberall Wegweiser; be¬
sonders schöner Blick auf Stadt und Thal nach kaum 10 Min.
bei der Anlage (Bänke). 5 Min. weiter auf die Chaussee
(Hameln-Holtensen). Hinüber und geradeaus weiter (Weg¬
weiser) dem betretenen Fusswege nach (Aussicht auf das
Dorf Holtensen und den Süntel dahinter). Entweder nach
8 Min. (Wegweiser: Heisenküche) 1. ab oder noch 4 Min.
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geradeaus weiter und dann V. hinunter eine schöne Allee von
echten Kastanien und Wallnuss - Bäumen. Unten Bach; da¬
neben Quelle mit schönem Wasser. L. das Forsthaus Heisen-
küche (Kaffeewirtschaft), r. einige Schritte weiter Friedrichs¬
wald (15 Min.). Oder (Wegweiser) noch weiter gradeaus, am
freien Platz 1. s. haltend (nicht hinunter) bis an eine Tannen¬
allee (Bank und Wegweiser) in 8 Min. Hier 1. (Wegweiser)
in 10 Min. dorthin. In F r i e d r i c h s w a 1 d Kaffeewirtschaft,
Restauration (Forellen) und Sommerpension (4 Mi) bei
Redeker. Tiefe Waldeinsamkeit mit prächtiger Aussicht auf
den ganz bewaldeten Schweineberg. Im Grunde Anstalt und
Teiche zur Lachs- und Forellenzucht. Von Heisenküche
führen Zeichen an den Bäumen in 20 Min. zu einem schönen
Aussichtspunkt auf dem Schweineberge (Sitzplatz).

Von Friedrichswald nach Hameln zurück: Hinter dem
Hause hinauf durch Tannenwald. Nach einem Steigen von
etwa 8 Min. entweder r. (Wegweiser: Zur Stadt über Villa
Hake) und bald in eine Tannenallee hinein, der man nur (1.) zu
folgen braucht. Bei der breiten Lichtung r. versäume man
nicht aus dem Walde herauszutreten: Schöne Aussicht. Auch
der weitere Weg bietet umfassende Aussichten auf die Stadt
und das obere Weserthal. Oder geradeaus weiter (Wegweiser:
Zur Stadt über den Morgenstern): Wiederholt schöne Aus¬
sichten nach 0. Hinunter und nun den Fussweg ganz r., der
in Buchenwald auf die Stadt zuführt. Aus dem Walde heraus¬
tretend hat man auch hier eine weite Aussicht auf Stadt und
Thal. Auf ersterem Wege in kaum 60, auf letzterem in
75 Min. zur Stadt.

Direkter Weg nach Friedrichswald: Entweder aus dem
neuen Thor hinaus die Chaussee nach Holtensen, von der man
gleich hinter der Ziegelei (Wegweiser) oder erst im Walde
r. abbiege in den oben beschriebenen Weg hinein; oder aus
dem Osterthor die Chaussee gradeaus bis hinter den Bahn¬
durchgang, wo gleich 1. (Wegweiser) der oben angegebene
Weg mündet; bald r. zwischen Gärten, dann gradeaus den
Berg hinan und oben die Tannenallee (Wegweiser).

Ein Besuch von Höhe und Friedrichswald lässt sich auch
mit einer Tour nach dem Süntel vereinigen. S. T. 30.
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19) Hameln — Forsthaus Wehl (40 Min.) — Katzenwinkel
(35 Min.) — Uetzenburg (35 Min.) — Hameln (45 Min.).

Spazirgang am r. Ufer der Weser; bis zum Wehl schatten¬
loser Weg; von hier an grossentheils Wald. Nach dem Wehl
auch mit Wagen.

Weg: Vom Neuenthor durch die Allee über die Hamel,
Chaussee 1. bis zum ersten Fahrweg r. (Wegweiser). Auf
diesem bis zur Bahn; hinüber, den Weg 1. die Bahn entlang,
der nach wenigen Min. r. sich wendet und geradeaus zum
Forsthause Wehl führt (40 Min.).

Kaffeewirtschaft; geschützte, kühle Plätze unter Eichen;
Forellenteiche.

Nach dem Katzenwinkel gelangt man von hier, wenn
man auf das Feld hinter dem Hause geht. Hier bald Weg¬
weiser. R. auf den Wald zu. Nach 100 Schritten im Walde
1. hinauf. Man halte sich immer r. Oben Wegweiser. Am
Katzenwinkel ist um eine starke, allein zwischen Tannen
stehende Eiche eine Wendeltreppe gelegt, die auf ein Gerüst
führt, von dem aus man ein von Wald eingerahmtes Bild
von der Stadt und einem Theil des schönen Thaies hat.
Doch beginnt die Aussicht zuzuwachsen.

Die Eiche wird auch wohl Hoyerseiche genannt nach
einem geb. Hamelenser, der die Mittel zu dieser Anlage seiner
Vaterstadt geschenkt hat.

Zur Uetzenburg*) denselben Weg zurück, bis er 1. ins
Thal sich wendet. Hier (Wegweiser) r., dann in die Tannen¬
lichtung, nacher 1. Den weiteren Weg bezeichnen Wegweiser.
Aus dem Walde heraustretend hat man eine freie Aussicht
auf das ganze Thal um Hameln (am schönsten Abends). An¬
lagen mit Ruhesitzen. (Vom Wehl direct nach der Uetzen¬
burg (10 Min.).

Von hier 1. hinunter auf den r. zur Stadt führenden Weg.
Wer wieder zum Wehl will, halte sich unten vor dem Bache 1.

Die Tour lässt sich auch vom Wehl aus in umgekehrter
Richtung machen. Besonders wird das in dem Falle ge¬
schehen müssen, wenn man den Besuch der Uetzenburg und
des Katzenwinkels mit einer Tour nach dem Hohenstein ver¬
bindet.

*) Pflanzen: Plathan tera bifolia.
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20) Verschiedene Spazirgänge in der näheren
Umgebung Hamelns.

a. Wehrberger Warte (40 Min.), eine der ursprünglich
zur Sicherung der Stadt gegen unvermutheten Ueberfall an¬
gelegten Warten, später als Krankenhaus benutzt, jetzt be¬
suchte Gartenwirtschaft mit schattigen Plätzen unmittelbar
an der Weser (Lemke). Schattenloser, aber freundlicher Weg
aus dem neuen Thore heraus, Chausse 1., nachher abkürzender
Fussweg über die Wiesen L

Von hier denselben Weg zurück; oder über die Uetzen-
burg (Erkundigen) in etwa 6/4 St., oder Uebersetzen über die
Weser, hier r. nach Heipensen und von hier auf der Chaussee
nach Hameln zurück (l 3/4 St.). In dem Park des Herrn
von Mengerssen lieblicher Blick auf das untere Weserthal.

b. Mehrere Waldwege nach dem Finkenborn (45-70 Min.)
— Klüthaus (15 Min.) — Hameln (20—35 Min.).

Man gehe den in T. 16 beschriebenen directen Weg nach
dem Finkenborn bis in den Wald. Hier r. (Wegweiser)jentweder
durch den Kuschen in 20 Min., oder etwas weiter durch
das Jäger loch in 35 Min., oder noch weiter über die Heide
in 45 Min. nach dem Finkenborn. S. T. 16. Oder man
gehe die Chaussee nach Heipensen bis über die Ziegelei und
hier 1. ab (Meilenstein 1,0), im Hohlweg hinauf, dann r. in
den Wald hinein. Oben (nach stärkerer Steigung) einige
Schritte geradeaus durch Tannen, dann 1. den bald mit
Wegweisern bezeichneten Fussweg nach dem Finken¬
born (60 Min.) Oder man gehe nach dem Felsenkeller
und hinter demselben hinauf zum Kleinschmidtsweg;
hier 1. den allmählich hinaufführenden Philosophenweg
zum Finkenborn (50 Min.).

c. Vom Wehl nach der Höhe (oder umgekehrt). Schatten¬
loser Weg bis zum Wehl oder zur Höhe; dann aber herrliche
Waldwege mit den schönsten Aussichten. Der kürzeste Weg:
Man gehe vom ForsthauB Wehl einige Schritte auf Hameln
zu, dann 1. in den Tannen hinauf und zuerst am Waldessaume
her, dann in den Wald. Wegweiser bezeichnen den Weg
(gegen 2 St.). Etwas weiter ist folgender Weg: An den
Teichen hinter dem Wehl vorbei, dieselben 1. lassend; bald
dahinter (Wegweiser) r. ab und so durch den Wald nach
der Höhe. Oder noch weiter das Thal hinter den Teichen
aufwärts, dann 1. den Berg hinan bis auf den sogenannten
Pötzener Weg und diesem r. nach in ein Thal hinunter und
bis an den Waldrand. Hier 1. den mit Wegweisern be¬
zeichneten Weg. Man kann auch den oben beschriebenen
Weg nach dem Katzenwinkel gehen und hier r. auf dem
Bergrücken bis zu jenem Pötzener Weg.
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d. Hameln—Wehl (40 Min.) — Katzenwinkel (35 Min.) —
Fienenberg (30 Min.).

Lohnende Nachmittagstour von 3'/a St. hin und zurück.
Nach Wehl und Katzenwinkel s. T. 19. Vom Katzenwinkel
einige Schritte in ö. Richtung. Auf dem betretenen Wege
(Wegweiser: Hohenstein)!., durch Wald, über freies Feld und
wieder durch Wald (Wegweiser). Nach etwa 22 Min. (Weg¬
weiser : Hohenstein, Fienenberg) unter Eichen schräg 1. ohne
Weg den Berg hinan in etwa 8 Min. Oben lohnende Aus¬
sicht auf den Süntel, die Weserkette, das Weserthal und die
bewaldeten Höhen der Siebenberge. Denselben Weg zurück;
oder man suche, in S. Richtung hinabsteigend, einen Weg
■zu treffen, der schräg r. auf einem, die prächtigsten Aus¬
sichten bietenden Bergrücken hinläuft und am sogenannten
Knick zur Bahn sich hinabsenkt. Hinüber und zur Wehr-
berger Warte und von hier zurück nach Hameln.

e. Hameln—Diitberg (Teutberg) (1 St.).
Angenehmer Spazirgang bei nicht zu heissem Wetter.

Weg: Osterthor, Chaussee geradeaus bis ans Dorf Rohrsen
(40 Min.). Hinein und nach 5 Min. (bei der Gastwirtschaft
Lübbe) ti ab, möglichst geradeaus, auf einem Steg über die
Hamel, über eine Wiese bis an einen querlaufenden Weg:
5 Min. Hinüber und auf dem schmalen Fussweg geradeaus,
nachher 1. den kahlen Berg hinauf: (10 Min.). Freundliche
Aussicht nach allen Seiten.

21) Hameln-Obensburg (2 St.) — Hastenbeck (35 Min.) —
Hameln (l'/a—1V< St.).

Tour am r. Ufer der Weser; am Morgen zu machen,
weil dann die Beleuchtung die günstigste ist. Bis an den
Berg giebt es keinen Schatten. Erleichtert wird die Tour,
wenn man bis Afferde fährt und von Hastenbeck sich wieder
abholen lässt. Dann ist nur noch ein Weg von etwa 70 Min.
fast immer im Walde zu machen.

Der bequemste Weg ist folgender: Osterthor, Chaussee
geradeaus. Hinter dem Güterbhf. Fahrstrasse r. (Wegweiser),
über die Bahn hinüber nach Äff er de (45 Min.) Hindurch
(10 Min.); 2 Min. hinter dem Dorfe r. ab auf das Bahnwärter¬
häuschen zu, über die Bahn, bis an den Wald (12 Min.). Hier
geradeaus den FusBweg durch junge Buchen (r. Tannen), in
3 Min. bis an den Buchenhochwald. Hier nicht geradeaus hin¬
auf, sondern r. (1. Buchen, r. Tannen) den Fussweg, der 4 Min.
gradeaus laufend, dann 1. umbiegend, bisweilen kaum sicht¬
bar, in allmählicher Steigung, meistens in Schatten, auf den
Rücken führt (20 Min.). Oben den Fussweg weiter gradeaus,



21. Hameln— Obensburg—Hastenbeck. 59

auf dem Kamme, nicht r. hinunter. In 15 Min. zum Pavillon
auf der Obensburg*) (Eigenthum des Herrn von Hake in
Diedersen). Umfangreiche Aussicht auf das ganze Thal. Eeste
altgermanischer Befestigungswerke.

Nach Hastenbeck gelangt man von hier auf einem Fuss¬
wege, der dicht beim Pavillon in NW. Richtung (man halte
sich 1.) steil hinabführt (35 Min.).

Der Name kommt bereits in einer Urkunde vom Jahre
1228 vor. Seit 1543 ist das Gut im Besitz der Familie von
Beden. Das jetzige Schloss, weithin in der Gegend sicht¬
bar, ist ganz neu, mit grossem Aufwände in gothischem
Stile erbaut. In der dreisohiffigen gewölbten Hallenkirche
des Ortes, bei der Formen florentinischer Renaissance mit
denen gothischen Stils vermischt sind, fand bis in die neueste
Zeit jährlich am Jacobstag die Feier der Erinnerung an die
Schlacht von Hastenbeck statt, wohl weil das Dorf
der Zerstörung dabei entging. Bei Hastenbeck kam es im
2. Jahre des 7 jährigen Krieges am 26. Juli 1757 zur Schlacht
zwichen den Verbündeten unter dem Herzog von Cumberland
und dem viel stärkeren französischen Heere unter dem
Marschall d'Etrees. (Die stattliche d'Etrees-Linde am Hang
des Bückeberges nicht weit von Hägen-Ohsen). Ersterer
hatte es nicht verstanden, den von Stadtoldendorf auf
schwierigem Terrain heranrückenden Feind aufzuhalten. Er
hatte alle seine Truppen bis Hastenbeck zurückgezogen, wo
er sich 1. durch die Obensburg, r. durch Sumpfland gedeckt
glaubte, und erwartete hier den Feind. Dieser griff am 26.
das Heer der Verbündeten an und zwar ihren linken Flügel,
die Schwäche desselben erkennend. Es fochten 74000 Franzosen
gegen 36000 Verbündete, die noch dazu eine 6000 Schritt
lange Position zu besetzen hatten. Des Herzogs linker Flügel
wurde trotz der tapfersten Gegenwehr geworfen, und da der
Herzog eine Umgehung seines 1. Flügels und einen Augriff
im Rücken befürchten musste — denn man hörte ein starkes
Feuern von links her —, so gab er den Befehl zum Rückzug.
Inzwischen hatte aber der ganz 1. bei Diedersen zur Deckung
des Rückens aufgestellte Oberst v. Breidenbach einen
heftigen Angriff auf das gegen ihn heranrückende Corps
gemacht, es in die Flucht geschlagen und ihm 22 Kanonen
genommen. Auch war bereits durch den unerschrockenen
Erbprinzen von Braunschweig eine verloren gegangene Batterie
wiedererobert und damit das Treffen wiederhergestellt. In
Folge dessen begann auch der in Verwirrung gebrachte Feind
seinen Rückzug. Unglücklicher Weise erfuhr der Herzog

*) Pflanzen: Cepha lanthera ensifolia.
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diese glückliche Wendung der Schlacht zu spät, der Rückzug
über die Hamel war bereits angetreten. Mit Preisgebung
Hamelns, Hannovers und fast des ganzen hannover - braun-
schweigschen Landes zog sich Cumberland, einem schon lange
gefassten unglücklichen Plane folgend, über Minden in den
Winkel bei Stade zurück und wurde hier zu der schmachvollen
Convention zu Kloster Zeven gezwungen.

Nach Hameln gehe man entweder den gradeaus führenden
Feldweg, der unweit der Bahn auf den Weg von Afferde nach
Hameln stösst (IVaSt.) oder jenen Feldweg nur etwa 30 Min.,
dann den Feldweg 1. und darauf den ersten von ihm r. ab¬
laufenden Fussweg, Ii sich haltend, bis zum Bhf. (30 Min.)
und von hier in 15 Min. zur Stadt.

Die Tour nach der Obensburg lässt sich gut mit einer
Tour nach dem Ith verbinden. Nur wird man dann über
Hastenbeck hingehen müssen. Oben suche man in südöstlicher
Richtung auf die Strasse von Hastenbeck nach Bisperode zu
gelangen.

22) Hameln — Ohrberg (50 Min.) — Ohr (20 Min.) —
Hämelschenburg (65 Min.) — Stat. Welsede (40 Min.) oder

Stat. Einmerthal (60 Min.) — Hameln (10 Min. Fahrt).
Meist schattenloser, aber sehr lohnender Weg.

Weg nach Ohr s. T. 17. In Ohr gehe man die erste
Strasse r. (grade dem Whs. gegenüber) auf Grossberkel zu.
Nach 10 Min. beim Wegweiser den Koppelweg 1., immer
gradeaus. Bis auf die Höhe 20 Min. (umwenden!). Oben
(zum Theil im Wald) zuerst gradeaus weiter, dann den ersten
Weg 1. in einen Grund mit kleinem Bach und gradeaus weiter.
Bei dem Fahrweg hinüber einen schmalen Fussweg, der bald
in einen breiten, 1. laufenden Weg mündet und so nach
Hämelschenburg (35 Min.); oder (etwas weiter) jenen Fahr¬
weg 1. und auf der Chaussee r. Man kann auch (weniger
schöner Weg), von Ohr aus auf-der Chaussee nach Emmern
weitergehen, biege aber bald hinter Ohr r. ab in einen über
den Berg führenden Weg.

Hämelschenburg, vorn im Dorf gleichen Namens, da wo
die Emmer in das weitere Weserthal tritt, zwischen schön
bewaldeten Bergen malerisch gelegen, ist seit 1469 im Besitz
der Familie von Klencke.
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Der Bau des jetzigen, der Renaissance angehörigen
Schlosses fällt in die Jahre 1588—1612. Das grosse Rund¬
bogenthor mit seiner Fülle von Ornamenten trägt Namen
und Wappen des Erbauers. Den Namen des Baumeisters
kennt man nicht; doch wird es derselbe sein, der das Hoch-
zeits- und Rattenfängerhaus in Hameln, vielleicht auch das
Schloss in Schwöbber gebaut hat. Vor dem Hofe breitet sich,
das Malerische der Schlossansicht wesentlich steigernd, ein
ansehnlicher Wasserspiegel aus, welcher durch den nur an
der Strassenseite noch erhaltenen, hier fast unmittelbar am
Gebäude sich hinziehenden Hausgraben gespeist wird. Die
Umwallung des Hauses ist zum Theil abgetragen und nebst
dem ehemaligen Graben in Anlagen verwandelt, deren Wege
an dem Familienbegräbniss vorbei in den nahen Wald leiten.
Am reichsten verziert ist von dem in seinem Grundriss die
sogen. Hufeisenform zeigenden Schlosse der Mittelbau und
der südöstliche Flügel, dieser besonders nach der Strassen¬
seite hin. Das Schloss ist kürzlich restaurirt.

Dem Schlosse gegenüber liegt die unbedeutende Kirche
(aus dem Jahre 1563). Gleich hinter dem Schlosse ein gutes
ländliches Wirtshaus „Im Kaiser von Fez und Marokko" (auch
einige Fremdenzimmer).

Nach Hameln zurück: entweder die Chaussee im freund¬
lichen Emmerthal aufwärts nach der Haltestelle Welsede
(40 Min.); oder nach Station Emmerthal abwärts: Chaussee,
im Dorfe Emmern r. bis an die Bahn, dann an der Bahn her
zum Bhf. (60 Min.).

Wenn noch Zeit zur Verfügung steht, vom Bhf. in 10 Min.
zur Eisenbahnbrücke; unter derselben an dem auf dem
1. Ufer stehenden Pfeiler interessantes Echo. Oder noch
weiter über die Brücke hinüber (Fussweg neben dem Gleis),
Chaussee r., bei den Häusern 1. und den ersten Weg r. auf
den Bückeberg. Am Saum des Waldes vortreffliche Aus¬
sicht (im ganzen 40 Min.). Von hier kann man auch zu Fuss
über Völkershausen (lSt.) (Forellenteiche), Voremberg (25 Min.),
Hastenbeck (30 Min.), Hameln (IV* St.) heimkehren.

Die Tour lässt sich auch zu Wagen machen oder mit Be¬
nutzung des Schiffes bis Ohr oder Emmerthal; auch lässt sie
sich mit einer Tour nach Pyrmont verbinden; s. T. 24.

23) Hameln — Stat. Welsede (20 Min. Fahrt) — Boden¬
werder (3'/2 St.) — Hameln (Dampfschifffahrt).

Der Weg führt zur Hälfte durch Wald. Man wähle sich
zu dieser Tour einen Tag, an dem man von Bodenwerder
das Dampfschiff benutzen kann.



62 23. Hameln—Stat. Welsede—Bodenwerder.

Von Hameln nach Welsede entweder, pr. Eisenbahn in
20 Min. oder zu Fuss über Ohrberg und Hämelschenburg in
274 St. (s. T. 22). Vom Bahnhof Welsede aus gehe man die
Chaussee r. Wo sie sich ganz r. wendet, gehe man gradeaus
einen Feldweg hinauf, bald in Wald. Bis Lüntorf 45 Min.
Halb um das Dorf herum, dasselbe r. lassend, dann gradeaus
in 0. Richtung. Im nahen Walde gehe man in derselben
Richtung dem betretenen Fusswege nach. Aus dem Walde
heraustretend (80 Min.) halte man sich r. auf Hehlen zu.
Von Hehlen (gegen 30 Min.) in 50 Min. auf der Chaussee
nach Bodenwerder. Von hier auf die Königszinne s. T. 66.
Mit dem Dampfschiff nach Hameln zurück.

24) Hameln — Pyrmont (4—4Vs St.) — Hameln.
(Meist schattenlose Wege; daher nur bei nicht zu heissem

Wetter zu empfehlen.)
Von Hameln entweder über Ohrberg nach Hämelschen- .

bürg (2'A St.) und von hier das freundliche Emmerthal aufwärts
(abkürzender Weg: bei Welsede über die Bahn, an derselben her
unter den Klippen über Löwensen s. T. 22) in 2 ljt St. nach
Pyrmont; oder dahin durch das Hummethai: Man gehe bei
der Gabelung die Chaussee hinter dem Felsenkeller r. anKlein-
und Gross-Berkel vorbei nach Aerzen (gegen 2 St.).

Aerzen ist ein zur Provinz Hannover gehörender Flecken
von 1420 E. Hier lag ehemals ein Schloss des Grafen von Ever-
stein. An den nahen Lüningsberg knüpft sich folgende Sage:
Vor langer Zeit gab es hier Geister, welche des Nachts mit
goldenen Kugeln nach goldenen Kegeln kegelten. Die Leute in
Aerzen erzählten sich viel davon, aber keiner hatte sich je in
den Wald gewagt. Da lebte dort einmal ein lustiger Webergesell,
der, von der Wanderschaft heimgekehrt, eine schöne Müllers-
tochter lieb gewann. Beide waren aber blutarm und konnten
nicht heirathen. Da wusste Heinrich, so Hess der Gesell,
Rath. In einer linden Nacht ging er in den Wald und schlich
sich an die kegelnden Geister heran, und als ein starker Wurf
einen der Kegel in seine Nähe schleuderte, griff er danach
und eilte atemlos der Heimath zu. Mit Wuth eilten die Geister
dem verwegenen Menschenkinde nach und würden ihn ohne
Frage eingeholt und mit dem Tode bestraft haben, wenn er
nicht den Steg verfehlt hätte und durch die Hümme hindurch¬
gewatet wäre. Durch das Wasser konnten die Geister nicht,
und ehe sie den Steg gefunden, war Heinrich längst in Sicher¬
heit. Derselbe baute sich nun aus dem Erlös des Kegels ein
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freundliches Haus und freite seine Anna. Die Geister aber
wurden seitdem nie wieder in jener Gegend gesehen.

Am Ende des Fleckens (Wirtschaft bei Kistenpadt) gehe
man den L auf den Wald zuführenden Koppelweg. Gradeaus
aufwärts zur Aerzer Tanne und in derselben Richtung weiter
den Schellenberg 1. lassend, nach Pyrmont (274 St.).

25. Hameln — Stat. Coppenbrügge (20 Min. Fahrt) — Ith
(Mönchstein und Wilhelmsturm 17a St.) — Lauenstein

(40 Min.) — Stat. Coppenbrügge (80 Min.)
Lohnende Tour, grösstentheils im Wald, von Hannover

aus über Hameln oder Elze, je nachdem die Anschlüsse am
günstigsten sind.

Der Ith*) bildet mit dem Hils, dem Thüster- u. Duinger-
Bei'g, dem Seiter und einigen kleineren Bergrücken ein zu¬
sammengehöriges Gebirge. Dasselbe besteht aus 2 Haupt¬
gebirgszügen, die beide von SO. nach NW. sich erstrecken
und bis zu 8 km von einander entfernt, eine im N. ebene,
im S. berg- und waldreiche Mulde, die sogenannte Hils-
mulde umschliessen. Die westliche Kette, aus dem Hils
und Ith bestehend, ist die höhere und interessantere. Der
Hils, ein Kammgebirge von etwa 15 km Länge, im S. wie im
N. sich umwendend und so ein Hufeisen bildend, erreicht im
S. eine Höhe von 438 m, im N. in der Blossen-Zelle eine
solche von 470 m. Er besteht aus einem gelblichweissen
Sandstein, der mit dem Namen Hilssandstein bezeichnet wird;
den Südabhang bildet brauner Jura und Lias mit Brauneisen¬
stein. In dem ganzen Zuge ist nur eine Einsenkung, durch
welche die Strasse von Grünenplan nach Eschershausen führt.
Vom Hils durch eine zweite Einsenkung (die Ithwiesen) ge¬
trennt, erstreckt sich von Eschershausen bis Coppenbrügge
in derselben Eichtung 22 km lang der Ith, der ebenfalls im
N. umbiegt und noch etwa 5 km nach SO. läuft. Der schmale
und daher bisweilen nach beiden Seiten Aussichten bietende,
fast ganz bewaldete Rücken dieses Gebirges (der letzte Theil
desselben heisst auch Lauensteiner Berge) zeigt nur eine einzige
tiefere Einsenkung, die zu einer Strasse von Lauenstein nach
Bisperode benutzt ist; er geht nirgends unter 340 m hinab,

*) Pflanzen: Lithospermum purpureo-coeruleum; Circaea
alpina; Aconitum lycoetonum; Sisymbrium strictissimum;
Geranium lucidum; Orchisfusca; Gymnadenia albida. Lunaria
rediviva (nördlicher"Standort); Hieracium cynosum, Clematis
Vitalba; Libanotis montana; Plantago lanuginosa; Pulmonaria
angustifolia; Peristylus albidus ; Aspidium lobatum; Asplenium
viride; Herminium Monorchis.
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erreicht aber in der Gegend von Coppenbrügge eine Höhe
von 405 m. Das Gestein gehört dem weissen Jura an, der
nach SW. prächtige Dolomitfelsen bildet. Der östliche Höhen¬
zug zeigt mehr und tiefere Einsattelungen. Von dem Ost¬
flügel des Iths ist der Thüsterberg mit dem Kahnstein durch
das breite Thal der Saale getrennt. An diesen Gebirgsrücken
schliesst sich nach der tiefen Einsenkung bei Marienhagen
der Duinger Berg, an ihn verschiedene durch Querthäler von
einander getrennte Berge, unter ihnen als letzter der langge¬
streckte Seiter. Auch hier sind an verschiedenen Stellen
Dolomitfelsen. Von den so mannigfachen Gesteinsarten der
Hilsmulde benutzt man ausser dem Sandstein besonders einen
vorzüglichen Thon, Eisenstein, Gips, auch Braunkohlen.

Vom Bhf. r. hinunter auf die Stadt zu. Beim ersten
Hause r. Hinter dem Eisenbahndamm (Wegweiser) eine kurze
Strecke 1.; dann aber r. ab direct auf den "Wald zu. Im Walde
{15 Min.) geht man am sichersten und bequemsten schräg r.,
r. sich haltend (Wegweiser). Nach 8 Min. breiter Waldweg.
Auf diesem, zuerst gradeaus, dann 1., in 25 Min. auf den
Rücken des Berges. Hier angekommen, gehe man r. So ge¬
langt man in 8 Min. zum Falkenstein. Hier ein runder Auf¬
bau mit Treppe, Wilhelmshöhe genannt. Weite Aussicht. Von
hier in 2 Min. zu Adam und Eva, zwei dicht bei einander
stehenden ungleich starken Felsen, und in 15 Min. (wieder¬
holt schöne Aussichten) zum Mönchstein. Man kann aber
auch, im Walde angekommen, einen anderen Weg wählen
(direct hinaufzusteigen ist nicht zu rathen, da es, besonders
oben, zu steil bergan geht). Derselbe ist aber an mehreren
Stellen beinahe unkenntlich. Gradeaus etwa 100 Schritt in
den Wald hinein, dann ganz 1., ziemlich am Waldessaume
hin. In 7 Min. zu einem Ruhesitz mit freier Aussicht. Gleich
dahinter im rechten Winkel r. ab. In 7 Min. zum Hochwald. Hier
ein wenig r. hinein, nachher mehr 1. Bald durch die sogen.
Teufelsküche, ein Gewirr von Felsblöcken. L. vom Wege
der Wackelstein. Am Ende der Teufelsküche führt der
Fussweg ein wenig hinunter, dann (fast unkenntlich) durch
Gebüsch und 1. hinauf auf jenen Waldweg (20 Min.), der in
5 Min. auf den Rücken des Iths führt. Oben r. in 25 Min.
zum Mönchstein. Gewaltige, .steil abfallende Dolomitfelsen mit
freier, umfassender Aussicht. An der Seite der Felsen Stein-
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gitze. Von hier (Wegweiser) gelangt man, auf dem Kamme
bleibend, in 18 Min. zum Wilhelmsturm.

Es ist dies ein von freiwilligen Gaben aus Lauenstein u.
Umgegend sowie aus Hannover errichtetes bequemes Holz¬
gerüst, dessen Plattform eine freie Aussicht, eine der schönsten
in der ganzen Gegend, nach allen Seiten hin gestattet. Nach
W. übersieht man die Berge und Höhenzüge vom Solling u.
Köterberg an bis nach der Porta hinunter; und im 0. die
Berge der Hilsmulde, den Osterwald und Deister und ein
wenig 1. vom Kahnstein selbst den Brocken.

Vom Turm führt ein directer Fussweg (Wegweiser und
Zeichen an den Bäumen) hinunter nach Lauenstein (40 Min.).

Der Flecken Lauenstein, auf 3 Seiten von Wald umgeben,
der bis dicht an den Ort heranreicht, verdankt seine Ent¬
stehung dem Schlosse, dessen Trümmer noch auf einer kleinen
Anhöhe im NW. Lauensteins sich befinden. Die Burg, zuerst
1247 erwähnt, gehörte anfangs den Herren von Homburg, seit
1409 aber den Herzögen von Braunschweig. Durch Pfand¬
verschreibung kam die Burg 1433 an die Bischöfe von Hildes¬
heim, welche dieselbe später der Familie von Salder ver¬
pfändeten. Die spätere Kündigung des Pfandschillings gab
mit die Veranlassung zur Hildesheimschen Stiftsfehde. Erst
im 18. Jahrh. wurde das damals vom ersten Beamten des
Ortes bewohnte Schloss abgebrochen. Lauenstein zählt etwa
1100 E,

Im Flecken ruhige und angenehme Sommerfrische: Woh¬
nung in Privathäusern oder im Rathskeller bei Timpe (mässige
Preise).

Den schönsten Blick auf den reizend im Bergkessel ge¬
legenen Ort hat man vom Knickbrink. Man gelangt hierher
vom Rathskeller aus in 10 Min., indem man im Ort 1. hinauf
geht (Chaussee nach Bisperode) und gleich dahinter die kleine
Anhöhe 1. besteigt. Hier unter einer alleinstehenden Buche
Bank und Tisch.

Die nächste Eisenbahnstation ist Voldagsen; 2mal
täglich Post in 45 Min. (für 50 Pf.). Zu Fuss 60 Min.; man
gehe das Dorf hinunter, dann die Chaussee 1.

R. bleibt das Vorwerk Hof-Spiegelberg liegen. In der
Nähe desselben lag jene Burg, nach welcher sich die Grafen,
von Spiegelberg nannten und welche der ganzen Grafschaft
den Namen gab. Als Oeberbleibsel der schon um 1226 zer¬
störten Burg wird der Rest eines bei der benachbarten Mühle
befindlichen runden Turmes bezeichnet. Auch ein Ort Spiegel¬
berg befand sich hier, dessen Einwohner nach dem zum

5
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Flecken Lauenstein gehörenden Vororte Damm gezogen zu
sein scheinen. Vorhanden ist nur noch die alte Kapelle des
Ortes, neben welcher sich ein Hospital für Frauen befindet.

Am besten benutzt man den directen Fussweg nach
Coppenbrügge zurück. Man geht grade dem Kathskeller
gegenüber zwischen den Häusern hindurch. Nach wenigen
Schritten den Weg 1. an der Mauer her, bald aber die Stufen
r. hinauf und nun 1. einen bequemen Fussweg unter statt,
liehen Eichen, nachher durch Stangenholz. Wo das freie Feld
kommt (20 Min.), ein wenig 1. auf den breiten Weg. Auf
diesem zunächst neben den Eschen hin, bald aber ein wenig
r. den betretenen Fussweg über den Anger; bis an den Wald
15 Min. Hier dem betretenen Fussweg nach 1., über die
Waldstrasse hinüber. Bis auf die Höhe 15 Min. Hinunter
am Gut Schwefelbrunnen vorbei in kaum 15 Min. an die
Bahn. Gleich dahinter Weg 1. ab zum Bhf. Coppenbrügge
(15 Min.).

Die Tour nach dem Wilhelmsturm und Lauenstein lässt
sich bequem mit der nach dem Kahnstein verbinden; dann
macht man die Tour am besten von Voldagsen aus. S. T. 27.

2G) Hameln — Stat. Coppenbrügge (20 Min. Fahrt) — Ith
bis zu den Felsen über Dielmissen (6V2 St.) — Bodenwerder

(2V4 St.) — Hameln.
Interessanter, aber anstrengender Marsch; grossentheils

im Walde; man sorge für Speise und Trank, auf dem Gebirgs-
kamme giebt es nirgends Wasser.

Weg zum Wilhelmsturm s. T. 25. Von hier auf dem
Bergrücken weiter. Hinunter (etwas r.) zur Chaussee. Vom
Wilhelmsturm bis hier 30 Min. Wo die Chaussee die Pass¬
höhe erreicht, gehe man 1. noch einige Schritte hinunter bis
zu dem ersten r. abführenden Weg. Diesen r. hinauf zum
Poppenstein (25 Min.). Die Aussicht ist hier zum Theil zu¬
gewachsen ; doch bieten sich auf dem weiteren Wege wieder,
holt schöne Ausblicke.

Man gehe den schmalen Kammweg meistens im Wald
(Grenzstein) weiter. Bis Hammerslust (Steinsitze) etwa 2V* St.
Wer die Tour abkürzen will, verfolge noch etwa 20 Min. den
Kammweg und gehe dann den Fahrweg r. hinunter. Am
Waldessaum einige Schritte 1. und dann r. auf meist schattigem
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Wege nach Halle und von hier auf der Chaussee nach Boden¬
werder (Post 2 mal täglich in 30 Min. hierher). Wer dagegen
das ganze Gebirge kennen lernen will, gehe von Hammerslust
auf dem Kamme, r. sich haltend, weiter bis zu dem weit aus
dem Gebirgskamme hervorspringenden Dielmisser Felsen ober¬
halb Dielmissen (etwa 1 St. 40 Min.)

Die Wege erfordern mehr Zeit, als man nach der geraden
Entfernung geneigt ist anzunehmen; denn sie führen häufig
etwas bergauf und bergab, sind auch meistens wenig geebnet,
so dass das Gehen mit Anstrengungen verbunden ist.

10 Min. weiter, etwas r. abwärts wieder Felsen (auch
Lürdisser Felsen genannt); hier Sitzplätze. Von da
direct hinunter, nacher etwas r. nach Dielmissen: 30 Min.)
von wo der nächste Weg über den Angerkrug, Kirchbrack,
Westerbrack, Buchhagen in l 3/4 St. nach Bodenwerder führt.

Von Bodenwerder bis Emmerthal Post 3 mal tägl. in
2 St.; von hier Eisenbahnfahrt nach Hameln zurück.

Die Tour umgekehrt zu machen ist dann rathsam, wenn
man bis Bodenwerder morgens früh das Schiff benutzen kann.
Im anderen Fall erreicht man in Coppenbrügge nicht mehr
den letzten Zug nach Hameln.

27) Hameln — Stat. Voldagsen (30 Min. Fahrt) — Kahn,
stein (gegen 2 St.) — Salzhemmendorf (60 Min.) —

Voldagsen (70 Min.).
Vom Bhf. Voldagsen gehe man die nach S. führende

Chaussee, die (1. auf der Höhe die sogenannte Tillylinde) in
36 Min. nach Hemmendorf führt. Bis hierher auch Post
(morgens) in 20 Min. Im Dorfe gehe man 1., gleich hinter
dem Whs. zum Rathskeller (Schütte) r. ab und geradeaus
den Koppelweg hinan. Etwa 200 Schritt vor dem allein¬
stehenden Hause (Drahtseilbahn nach dem nahen Kalkbruch)
gehe man r. ab, dann 1. über die Bahn hinüber in den Wald
dem betretenen Wege nach. Bis hierher 30 Min. Bis auf
den Rücken 20 Min. Hier nicht wieder hinunter, sondern
scharf 1. dem allmählich ansteigenden Wege nach (gewaltige
Felsblöcke), bald ganz 1. sich haltend. In 15 Min. zu der
ersten steil abfallenden Dolomitklippe des Kahnstein's (Kahler-
Stein?). Schöne Aussicht nach W. (Ith, Lauenstein) und N.
(Osterwald.). Von hier in 5 Min. zur zweiten Klippe; Aus-

5*
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sieht auch nach 0. (Hannover, Marienburg, Hildesheimer Berge).
Beim letzten Felsen gehe man der chaussirten Waldstrasse
nach etwa 15 Min.; dann den Gras weg r. ab auf das Gerüst
zu (5 Min.).

Zur Orientirung: Der Höhenzug, auf dem das Gerüst
steht, läuft von NW. nach SO. Im 0. sieht man den Külf,
dahinter die Siebenberge bei Alfeld und den Harz mit dem
Brocken; im S. den Ith, Vogler, L dahinter den Solling; im
SO. den Hils; im SW. den Köterberg, Teutoburger Wald,
die Pyrmonter undLippeschen Berge; im NW. etwas von den
Lauensteiner Bergen, den Deister und die Bückeberge ; im
N. den Osterwald, die Marienburg und die ferne Ebene mit
Hannover; im NÖ. die Hildesheimer Berge.

Nach Salzhemmendorf zuerst denselben Weg zurück,
dann aber nicht r. ab den Berg hinunter, sondern gradeaus
weiter über den Vorberg Bockshorn an bedeutenden Stein¬
brüchen und Kalköfen vorbei (der letzte Theil des Weges
schattenlos, aber mit freundlichem Blick auf die Hilsmulde).
In 60 Min. nach Salzhemmendorf.

Diesen Namen führt der an der Saale gelegene Flecken
(1150 E.) erst seit etwa 250 Jahren. Früher hiess er Swalen-
husen; unter diesem Namen wird er schon 1022 erwähnt.
Der später „dat Solt to Hemmendorf" genannte Ort hatte
früh städtische Gerechtsame, war wohl befestigt und kam
durch sein uraltes Salzwerk zu grosser Wohlhabenheit. Dafür
wurde er aber während des dreissigjährigen Krieges, im
siebenjährigen Kriege und nach 1806 schwer mitgenommen.
Die schöne, hoch und malerisch gelegene, zum Theil alte
Kirche zeugt von der früheren Wohlhabenheit des Ortes.

Seit einigen Jahren befindet sich dort ein Sool-, und
Fichtennadelbad. Auch Molkenkur- und Mineralwasser¬
anstalt. Saison vom 15. Mai bis 1. October.

Zweimal tägl. Post von und nach Voldagsen in 45 Min.
Privatfuhrwerk nach vorhergegangener Bestellung. Besitzer
des Bades Dr. med. C. Meyer. Pächterin des Bade- und
Kurhauses Frau M. Voss. Pension im Kurhause und im Raths¬
keller von 4 M an. Es kosten die Bäder im Abonnement
1 M, 75 u. 50 Pf. Sie werden besonders gegen Brust- uud
Halsleiden, Rheumatismus und Skrofeln benutzt.

*) Pflanzen: Cardamine impatiens; Siler trilobum; Orobus
vernus; Ribes alpinum.
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Nach Stat. Voldagsen zurück über Spiegelberg (s. T. 25).
Von der Chaussee nach Hemmendorf biege man bei dem
Wegweiser (Lauenstein) 1. ab und gehe vor Spiegelberg schräg
r. auf die andere Chaussee hinüber, welche direct nach
Voldagsen führt (70 Min.).

28) Hameln — Stat. Voldagsen (30 Min. Fahrt) — Kahn¬
stein (gegen 2 St.) — Salzhemmendorf (60 Min.) — Wilhelms-

turm (80 Min.) — Coppenbrügge (70 Min. — Hameln.
Ueber den Kahnstein nach Salzhemmendorf s. T. 27.

Von Salzhemmendorf die Chaussee nach Hemmendorf. Bei
dem Wegweiser 1. ab nach Lauenstein (30 Min.). Oben
im Orte r., die Burg 1. lassend, im engen Thal hinauf. Weg¬
weiser und Zeichen an den Bäumen machen den Weg kennt¬
lich. Bis zum Wilhelmsturm 50 Min. Von hier in N. Kichtung
auf dem Kammweg in 18 Min. zum Mönchstein und weiter in
15 Min. zum Falkenstein. In S Min. in die Ecke des Ge¬
birges und hier 1. hinunter zuerst noch durch Wald, dann
über freies Feld nach Coppenbrügge (30 Min.). S. T. 25.

29) Hameln — Stat. Voldagsen (30 Min. Fahrt) — Kahn¬
stein (2 St.) — Lippoldshöhle bei Brunkensen (3'/4 St.) —
Grünenplan (IV« St.) — Hils (l'U St.) — Bodenwerder

(4Vz St.) — Hameln.
Empfehlenswerte Tour von 2 Tagen, auch von Hannover

aus über Hameln in derselben Zeit zu machen.-
Von Voldagsen auf den Kahns tein s. T. 27. Vom

Aussichtsgerüst in S. Richtung durch das Unterholz auf die
Tannenschonung zu. An dieser entlang bis an den Buchen¬
wald (10 Min.). Hier etwas r. bis zum Grenzstein. Dann 1.
(die Grenzsteine geben die Richtung) bis an den Abhang-
Nun am Saume des Buchenhochwaldes, nachher durch Buchen¬
schonung und schräg r. nach Marienhagen (1 St.). Gutes
Whs. bei Stichweh. (Geologen mögen von hier einen Ab¬
stecher nach Weenzen (30 Min.) machen, in dessen Nähe ein
interessanter Steinbruch sich befindet). Von hier wieder, die
Kalköfen r. lassend, hinan und allmählich auf den Rücken
des Duinger-Berges, wo man wieder den steil abfallenden
1. Abhang zu gewinnen suchen muss. An mehreren Stellen
überraschende Aussichten: Marienburg, Külf, Siebenberge,
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Alfeld, Harz u. s. w. Nach 1 St. 40 Min., wo es anfängt
bergab zu gehen und der Hochwald aufhört, nehme man den
Weg r., der in einem Bogen 1. herum in 25 Min. nach
Brunkensen führt.

Das Dorf liegt freundlich in einem Thalkessel, daneben
Villa Löhneisen. Am Ende des Dorfes ländliche Wirtschaft
bei Schräder (Garten).

Die Chaussee weiter. (Wenige Min. vor der Papiermühle
führt r. ein Fussweg auf den Hohenstein, einen schönen
Aussichtspunkt: 15 Min.). Gleich hinter der Mühle 1. über
den Glenebach, r. den oberen Fussweg zur Lippoldshöhle
(15 Min.).

Die Höhle besteht aus mehreren, künstlich erweiterten
Gemächern. Eine Leiter führt in das oberste, das durch
Gänge mit einem Nebengemach und einem tiefer liegenden
verbunden ist. Noch weiter unten eine zweite Höhle. Wie
das Volk sich erzählt, hat hier im vorigen Jahrh. ein Räuber
Namens Lippold gehaust. Wahrscheinlich ist die Höhle um
1300 von einem Lippold von Hohenboike zurecht gemacht
und zur Zeit des Faustrechts benutzt. Oberhalb der Höhle
ein schöner Aussichtspunkt, der Löhneisenstein, und im Walde
versteckt die wenigen Trümmer des Schlosses Hohenbüchen.

Von der Höhle in der früheren Richtung weiter den
Berg 1. hinan bis zu einem betretenen Fussweg, der in 30
Min. über einen Berg nach Hohenbüchen führt. Dieser Weg
angenehmer als die unten führende Chaussee. Im Dorfe gehe
man den ersten Fahrweg r. (Wegweiser), bei der Ziegelei den
mittleren Weg grade auf den Wald zu: Bequemer Waldweg?
allmählich ansteigend. Oben bei den Tannen den betretenen
Fussweg hinunter. 45 Min. bis zu dem anmuthig gelegenen
Grünenplan. Der von hohen, prächtig bewaldeten Bergen
rings umgebene Kurort eignet sich vortrefflich zu einem
stärkenden Sommeraufenthalt.

Das Kurhaus (Besitzer A. Strüver) liegt dicht am Waldes¬
saum und ist mit geschützten Sitzplätzen und Veranden ver¬
sehen. Bäder im Hause (auch eine mittelstarke, einfache
Eisenquelle). Gute Pension mit voller Verpflegung von 3 M
an. Ein Salzbad kostet 1 M, ein Fichtennadelbad 1 M, ein
Warmwasserbad 60, ein Kaltwasserbad 35 Pf. Aerztliche Be¬
handlung durch den Badearzt Dr. Kirchberg. Gutes Privat¬
logis in Grünenplan; auch im Gasthof zur Hoffnung bei
Lampe (ländlich — billig, Pension 3 Mi). Hier wird auch
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auf Bestellung Massenquartier ä 2 M besorgt. Angenehme
Wald-Spazirgänge und Ausflüge nach allen Seiten: Hünen¬
burg, Elisenruh, Booksberg, Hilshöhe, Lippoldshöhle, Moos-
hütte, Steinbreite u. s. w. Bisweilen Concerte beim Kurhause.
Zweimal täglich Post nach Alfeld in l 3/* St.

Das braunschweigische Dorf zählt gegen 1200 E. Im Ort
leben viele Vogelhändler. Grosse Glashütte und Spiegelfabrik.
Der directe Weg von Grünenplan über Gerzen nach Alfeld
teträgt l 3/4 St.

Von Grünenplan auf den Hils: Da die höchste Erhebung
dieses interessanten Gebirgszuges, die blosse Zelle (470m)
keine ganz freie Umschau mehr gestattet, so empfiehlt es
sich, einen nicht weit davon liegenden Aussichtspunkt auf¬
zusuchen, den Grossen Sohl. Man gehe die Chaussee nach'
Eschershausen durch das Dorf hindurch, die meistens durch
prächtigen Wald in 50 Min. auf die Kammhöhe des Hils führt.
Schon hier weite Aussicht. Hier gehe man r. den Kammweg
etwa 20 Min. Freie Umschau nach allen Seiten. Man sieht
hier die meisten Bergzüge des nördlichen Weserberglandes,
in der Ferne selbst den Harz mit dem Brocken. Am schönsten
ist der Blick auf die Homburg und die in der Nähe liegenden
Berge. Von hier dann wieder auf die Chaussee zurück.

Hierhin gelangt man auch auf folgendem Wege: Die
obere Dorfgasse von Grünenplan in NW. Richtung gradeaus.
Bei dem Teiche r., immer dem betretenen Waldwege nach
gradeaus in einer Schlucht hinauf. Zuletzt stärkere Steigung;
hier (ohne Weg) etwas r. auf die einzeln stehenden Buchen
zu: 1 St. 10 Min? Hier pi'ächtige Aussicht auf den Gebirgs¬
kessel von Grünenplan, die Leineberge und den Harz. Etwas
weiter ein vorspringender Platz, die Blosse-Zelle (470 m). Die
Aussicht fast ganz zugewachsen.

(Wer von hier nach Alfeld will, gehe den Kammweg r.
Auf ihm gelangt man in 1 St. zu dem Wege von Hohenbüchen
nach Grünenplan. Aber gradeaus weiter den Kammweg bis
zur Chaussee (10 Min.). Hinüber und Fussweg 1. Bei der
Chaussee die Strasse, die 1. bergan führt, nach Gerzen (50 Min.).
Von hier in 30 Min. nach Alfeld.)

Von hier in S. Richtung (1.) den Kammweg des Hils (mit
Grass bewachsen). In 20 Min. zum Grossen Sohl und wieder
in 20 Min. auf die Chaussee nach Eschershausen.

Diese r. hinunter nach Holzen (35 Min.) Von hier ent¬
weder über Eschershausen (Gasthaus von Kleinhans,
empfehlenswert!!) nach Scharfoldendorf (50 Min.) oder direct
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hierher (35 Min.) und von hier über Oelkassen, Kirchbrack,
Buchhagen nach Bodenwerder (Chaussee ohne Schatten): 2Va St.

Näher, aber beschwerlicher ist folgender Weg: Von de?
Blossen-Zelle direct hinunter und über die Ithwiesen in ziemlich
W. Richtung (einen Weg muss man sich suchen) auf den Ith
und zu den Dielmisser Felsen (60 Min.). Von hier nach
Bodenwerder s. T. 26.

Wer noch die Königszinne besteigen will, gehe bald
hinter Buchhagen 1. ab auf einen Steinbruch zu, weiter hinauf,
schliesslich dem betretenen Fusswege nach; oben halte mau
sich r.

Von Bodenwerder nach Emmerthal 3 mal täglich Post
in 2 St. Von hier Bahn nach Hameln.

Von Bodenwerder kann man auch an einigen Tagen das
Dampfschiff benutzen, doch fährt es schon am frühen Nach¬
mittag von Bodenwerder ab.

Auch empfiehlt es sich umgekehrt die Tour zu machen,
wenn man Morgens von Hameln bis Bodenwerder das Schiff
benutzen kann.

III. Das Wesergebiet von Hameln bis zur Porta.
Die vor allem besuchenswerthen Punkte dieses Gebietes

liegen an der r. Seite der Weser in jenem hohen Wald¬
gebirge, das man wohl schlechthin Wes er k ette nennt. Es
ist dies ein ungefähr 37 km langer, mit vielen Querjochen
und Vorbergen versehener Rücken, der bei Hasperde und
Münder beginnt und in NW. Richtung sich bis zur Porta
hinzieht. Der SO., höchste, hufeisenförmig gekrümmte Theil
dieses Gebirges heisst Süntel. Er erreicnt eine Höhe von
446 m und besteht grossentheils aus Sandstein der Wealden-
formation, in der sich Kohlenfiötze von sehr verschiedener
Mächtigkeit finden (5—100 cm). Daher viele Steinbrüche und
Kohlengruben. INach Hameln zu ist er durch ein über 140 m
hohes Thal von den Vorbergen getrennt, die zum Theil (wie
sonst nur die Höhen am 1. Weserufer) aus Muschelkalk und
Keuper bestehen. Die etwas niedrigere Fortsetzung desSüntels
ist im Gegensatz zu vielen anderen Höhenzügen des Weser¬
berglandes (Ith, Deister, Bückeberge) durch tiefeingeschnittene
Pässe, über die bequeme Strassen führen, mannigfach ge¬
gliedert. Der nach der Weser gerichtete Rand der Weser¬
kette fällt häufig in steilen Felsmassen zum tiefen Weserthal
ab und bietet daher neben malerischen Felspartien die herr¬
lichsten Aussichtspunkte. Diese Eigenthümlichkeit, sowie die
vorgelagerten Höhen und schattigen Buchenwälder geben
gerade diesem Gebirge einen ganz besonderen Reiz.
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